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Weihe der Reichslianzlei
Sehliisseliibergabe des Neubaues an den Führer

In Gegenwart des Fiihrers und Reichskanzlers fatid
in Berlin die feierlirhe Einweihung des Reitbaites der
Reichskanziei statt. Damit ist ein weiterer Abfclsiiitt iii
der Neitgestaltitiig der Reichshaiiptftadt erreicht worden.
An der Feier iialniieii sieben zahlreichen Ehreiigäfteii rund
8000 Arbeiter teil, die an dieseiii Riefeitbatt gearbeitet
haben.

Vor zwei Jahren, aiit 3l!. Januar 1937, verkündete
der Führer den Entschluß, �Berlin an einer wahreii
Hauptstadt des Vieiches auszugestalten. Seit diesem Zeit-
punkt siiid zahlreiche einschiieideiide Veräiideriiiigeii des
Stadibildes bewirkt worden. Iiit Mai 1937 wurden die
umfangreichen Abbrucharbeiteii att der Post-Straße für
den Erweiteriitigsbatt der Reichskanzlei in Aitgriff
genomnie . Im April 1938 wurde dann mit den Arbeiten
zu dem ntotttiiiietttaleii Bait begonnen, und bereits am
:!. August i938 konnte das Ricl!tfest gefeiert werden. Jn
einein gewaltigen Arbeitstempo ist nun dieses Gebäude,
das arbeitsinäßig und repräfentativ die politische
Zentrale des Reiches, der Sitz der höchsten Ver-
svaltitngssstelle ist, und das dem Regierungsvieriel ein
völlig nettes Gepräge gibt, nach den Plänen voii General-
baiiiiispektor Professor Speer, der den Architektett
Piepenburg mit der Durchführung betraiit hatte,
seiner Vollendung entgegengeführt worden.

Feierstunde im sttortitaiait
Die Feier dieses iiicht nur in der Baitgeschichte

Berlins, sondern aticl! in der Geschichte des Dritten
Reiches hoch bedeutsamen Ereigitisfes sollte eigentlich im
Ehrenhof der Reichskaiizlei stattfinden, wurde aber des
iiiigiiiistigeii Aietters wegeit nach dein festlich gesehiitiickten
Sportpalast verlegt, in deiii sich als Gäste des
Fiihrers die rund stillt! Arbeiter eingefunden hatten, die
auf dem �Bauplan selbst, iii den auswärtigen Stein-
brücheii, in den Mitschelkalkgebieteiu iit den Marmor-
schieifereieii und siuitsttverkstätieii zittii Gelingen des
Baues beigetrageii haben.

Man fah ihnen alleii den Stolz und die Freud e
dariiber an, daß ihrer Häiide Arbeit durch die Einladung
des Führers anerkannt itnd geiviirdigt wurde. Dieser
hohen, inneren Freude gabeii sie iibertvältigeitdeii Attss
dritck, als der Riusikziig der Leibftaitdarte den Baden-
iveiler Marsch aiistiiititite und der Führer nun durch
die Reihen der Arbeitsiitäiiiier hindurch den Weg zur
Ehrentribiiiie nahm· Iiiiiiter wieder erneuerten fich die
zriiiidgebiiitgeti der Freude und Begeisteritiig, und immer
wieder brausteii die Heil-Rufe dein Führer entgegen.

In der Begleitung des Führers befanden sich außer
Professor Speer klieichstiiiiiifter Latniners, Staatsminister
kijieißiieiz Reichsleiter Bouhler tiiid Reichspresfeclsef Dr.
�Dietrich. Attf der Ehreittribiiiie fah man unter den zahl-
reichen Gästen ferner die Reichsleiter Boriiiaiiit und
Dr. Leu, ilieiclssstattlialter Sehß-Iiu1itart, Staatssekretär
starrte, Generalinspektor Dr. Todt, Geiteraliiiasor Han-
necker, den Berliner Oberbürgermeister Dr. Lippen, den
Itelivertretendeii Berliner Gaiileiter Görlitzer iiitd Frau
Professor Troosi.

Prattttvan der Ileiiltstiauvtitadt
Iiii Aiiftrage der Arbeiterschaft begriißte der Berliner

Arbeiter SlJlax Hoffiiiaiiii den Führer. Zii beiden Seiten
des Rednerpodiiiiiis standen vier Ziinttterleiite in ihrer
bekannten bunten Tracht init Zi!liiider. illiax Hoffmann
schilderte den Beginn und Verlauf der �Bauarbeiten: und
führte dabei u. a. aus: »Mein Führer! Mit tiiir stehen
vor Ilnieii Vertreter säintlicher Handwerksgritppeiu tiiii
Ihnen an dieser Stelle ihren Dank abziistatteit. Zugleich
iiberbriiige ich Ihnen, mein Führer, die Meldung: ,Die
iieiie Reichskanzleh der Prachtbaii der Reichshaiiptstadh
ist schlüsselsertigs Meiit Führer! Ich überreiche Ihneit
den Schlüssel!«

Der Führer ging dem Redner entgegen uiid nahm
unter dein laiiteit niid anhaltenden Hündeklatfcheii der
Arbeiter aiis seiner Hand ein rotes Etiii entgegen, in
bem sich der Schliiffel zttr Reichskanzlei befand.

Dann betrat der Führer selbst das Rednerpodiitiiu

Wieder« braiifteii ihm der Beifall und die dgetiskiiiife der
Arbeiter entgegen und es dauerte eine grauine Zeit«
bevor der Führer das Wort nehmen konnte.

Die Ansprache des Führers
In seiner Ansprache aii die zur Eröffnungsfeier versaiii-iitelteit Arbeiter iiiitriß der Führer in großen Zügeii die iiiiteit-.

wirtschafts� und außerpolitifctieit Grundsätze, deren Anwen-
diiiig und zielbeivußter Durchführung die gewaltigen Erfolgedes vergaiigeiieii Jahres zii daiiteii find· Der Führer wiesdabei insbesondere auf die entscheidende Bedeutung der Stär-
kiiiig des deutschen Setbstbewiisztseiits aiif allen Gebieten und
in alleii Schichten unseres Volkes hin. Daher sei es auch seinBestreben, dieseiii neuen Großdeutscheii Reich eine ivii rd i ge
Hauptstadt an geben. Das bedeute nicht, daß das übrigeReich dadurch vielleicht zurückaestellt werde. aber seine Haupt-
stadt solle besonders repräfeittativ fein und in ihrer ganzenGröße die Größe des Staates ziiiii Ausdruck bringen.
. »Als deutscher LkolksgeiinsfeQ so erklärte der Führer unter
dein begeisterteii �Jubel feiner �Bauarbeiter, �bin ich heute genaudas, was ich iiiitiier war, itiid will ich nicht nichr sein. �meinei rivatwohiiiiiig ist geiiaii die gleiche, die ich vor der Mathi-
ibertiahtiie hatte itiid ivird dieselbe bleiben. Hier aber bitt ich
der Repräsentant des deutschen Volkes!  Eriieiite stlirniischeRnnbgebnngen.! liiid iveiiii ich hier ieiiiaitdeii in der Reichs«
kanztei eint-fange, daitii empfängt den Betreffenden nicht der
Privatmann Adolf Hitler, sondern der Führer der deutschenNation! lliid daiiiit eiiipfaiige nicht ich ihn, sondern durch iiiicli
enipfäiigt ihn Deutschland! lBegeistert ftiiiiiiieii die Arbeiter
deiii Führer an.!

Der Führer schildert dann, wie er zii Beginn des vergait-
genen Jahres. als er sich einschloß, die groszdetitsche «Frage zti
lösen, seiiieiii genialen iniigeii Architekteii Speer den Auftraggab, ihm für dieses Großdetitsclse Reich in iürzester Frist aucheinen anderen Platz zur Arbeit ttiid zitr Repräseiitatioii zii· sen. Ziiiii 9. Januar 1939 � so stellte der Führer unter
dein iiibeliideii Beifall der Baitarbeiter fest, habe er ihiii piiiikt-lich die Vollendung des Haiifes tiieldeii können.

»Das ist noch nie dagewesen! Ich bin selber vom Bartiiiid weist, maß das lieistti  ist eine eiiitiialige Leistung,
ttttd ieder einzelne, der daran teilhat, kann heute stolz daraufsein! Auch das ist ein . eiiheit der Leistungsfähigkeit des deut-
schen Bolkes!«  Stiiciiii cher Beifall!

Das erste Bauwerk lhroiideutsiiiiands
Der Führer sprach ziiiti Schluß allen am Bau Beteiligten«

seiiieiii Geiieralbaiiiitspektor, alleii Künstlern, die iiiitgeivirkt
haben, den einzelnen Firmen ittid Firineniithaberit, den In-
getiieiireii, Technikeriu Zeichiierii usw» vor allein aber seinenArbeitskollegeii und Arbeitskatiieradeii iiiid auch den Frauen,die an diesem Werk tätig waren. seiiteii herzlichen Dank aus.Das Werk spreche für sie � ttiid seder einzelne könne das Be·
ivußtseiit haben, mitgeholfen an haben an eiiietii Baudenkitiahdas viele Jahrhunderte überdauern iiitd von unserer Zeit
genialen werde als das erste Bauwerk des neuen Großdeittscheiiei es.

be sie alle eingeladen, heute hier zusautmeiizitkoiip
iiieii, dainit auch dieieitteit draußen in ihren Steinbriiclienfeheit könnten, was aus l rer Häiide Fleiß entstanden sei

Dank und Anerkennung
»Ihr alle könnt heute stolz und glücklich sein, tiitd ich freuemich, aß ich mit euch, tiieiiie deutschen Arbeiter, das Fest derVollendung und der llebernahiiie der neuen Reichskanzlei er-

lebeit darf. Ich habe euch so oft bei der Arbeit geseheii und ich
we" daß das, was seht so schön geworden ist, in der Zeitdes Entstehens sehr viel Schweiß, Arbeit, Opfer und Anstren-
giiiigeii gekostet hat."

»Mit dein Bau dieser neuen Reichskanzlel ist eigentlich
erst das Jahr 1938 nbgefchlofseiti In diesem Jahre abt ihrc8 geschafft, fiir die Ereignisse dieses Jahres ist der ait �her-
gestellt worden, iiiid daher ist er die Bekrönnng des grofsdettts
tatest politischen Reiihes!«

Der Führer schloß seiiie intiiter wieder von stiiriiiischett
Beifallskuitdgebitttgeit unterbrochene Ansprache itiit dent
alten Kaiupfesritfx »Unser deutfches Volk und itiisere Be-
ivegiiitg Sieg Heils«

Mit iuiniiteiilaiigen Riifeit »Wir danken un se-
h rein Fii l! re r� und laiig aiihalteiideiit brausenden In-

bel dankten die Arbeiter ihrem Bauherrii Adolf Hitler am
Schluß feiner Ansprache noch einmal aus tiefftetit Herzenfür seine Worte. "

Citamiterlaing Besuch in Rom
Atti Riittivocli werden der britische Preinieriititiister

Ehantberlaiti und der britische AußeuttiiiiisterLord Halt-
far zu einein inehrtägigeii Besuch, der .ii. a. eine Audtenz
beiiii siönig von Italien und siaifer von Aethiopieii sowie
Besprechuiigeii init dein �Eure nnb dein Grafen Ciano vor-
sieht, iii Rom eintreffen. Iii der thauptstadi des italieni-
schen Iiiiperiiiiiis ist iiiaii zur Stunde bereits »gerüstet, niii
Ehautlierlaiii iiiit aller Höflichkeit zu empfangen. Als
Maiiii der Realpolitik erfreut sich Chainberlaiii auch in
Italieit einer natürlichen Aclituiig.» lind schließlich ist auch
Hefe til-elf? kselbftgaiii Alt s;nerdPotlitik, die sich durchir i! eit" inii an aei !ne.

In dieser Hinsicht können wir deiii Korrespondenteii
der Loudoner ,,Ti«.ites« zustimmen, wenn er die Annahme,
der Einladung Mitssolittis durch Chainberlaiii als ein
Zeichen dafür tvertet, daß die Verschiedenartigkeit der
Regierungsforiiieii eine Verständigung zwischen zwei �Bein�:
bern nicht aitsschließt Ebenso ist es nur zit lbegrüßem
wenn die gerade voii Deutschland und Italien efiirwors
tetePolitikder direktenAusfprachesich immer
stärker biirchfeht. Eine Aussprache von Maiin zu Manii,.
das hat der Erfolg bewiesen, ist das beste Mittel der Ver-«
stäitdigiiiig. Auf der gleichen Linie liegt das inzwischen
in Kraft getretetie englisch-italienische Osterabkoinstiieii von l938.

Dieses Abkoitiitieit gehört zu jenen Verträgen, bei
denen beide Seiten ihre Rechnung finden. Vielleicht hat iitaii
in London geglaubt, daß Iialieit in der spanischen Frage
ein gewisses Rnchgebeii über bie verfprocheiie Zurückzie-
huiig freiwilliger Sionibaitaiiten hinaus zeigen würde.
Was Italieii betrifft, so hat Roitt feinen alten Staitd-
ptiiikt bestätigt, daß es weder in Spanien noch in den spa-
nischeii Befitziiitxieii irgendwelche territorialen Vinspriiche
besitzt, ja, darüber hinaus ist der territoriale Status
q u o ber Laitdverteiliiiig rings ttiit das Riitteliiieer aiier-
kannt worden· Italieit hat bisher aiittlich gewiß nichts
iiitteriioiiiiiteii, diesen status quo zit verändern. Aber
gehen der »fi··aitzoitsclksyrisclie Vertrag und die Aufhebunges französischen Riandats über Shrien und deit Libanon
[teilen folche Beränderuiigeti dar. Iti Spanien haben die
Italiener tiittiier die Ansicht vertreten, daß Spaiiiens
Schicksal voiii nationalen Spanien her bestimmt werde, itnd
Genera! Fraiico hat durch feine kühne Weihnachtsoffens
"live nnb ihre neueren Erfolge gerade zur rechten Zeit
zum Ausdruck gebracht, daß es hier kaitiii noch etwas zti
v e r h an b ei n gibt. Die Waffen haben gesprochen, und
England wurde schlecht beratett fein, wenn es hier der
harten Wirklichkeit läitger das Gehör versagen tvollte.

So» konnte iitaii iiieiiieii, das; das Gefprächilienta iii
Rom ziemlich begrenzt worden ist, so das; der Diice und
der englische Prentieriiiiiiifter sich iiiehr riickschatteiid als
zukuitfttveifend unterhalten werden. Aber es gibt durch-
aus eiite Reihe von Fragen, in deneii Herr Chantberlain
sich ungebunden init Piufsoliiii unterhalten kann, und
zwar sind es Fragen, die auch bie franzöfische Intereffeti
berühren. Frankreich hat seinerzeit, als Italieit noch ganz
im Anfang des Problems Abefsiiiien stand, durch das
Abkoniitieii init Laval den Italieiiern ein Siückcheti Wüste
tigestaiiden iiiid dafür die italienischen Interesseii in
unts reduziert. Ietzt, tvo Italieii dein Land-Vertrag

die Rechtsgiiltigkeit bestreitet, bleibt der sachliche Zwang
bestehen, die Rechte der Italieiter in Tit itis vertrag-
lich zu regeln. Kann iitaii es den Italieners« die zuerst
in Titnis waren und deren Zahl heiite noch doppelt so
stark ist als der französifche Bevölkerititgsaitteil, die aa l-
reichen fktmzösisclten Beamten tiiit eingerechnet, ivirllcl!
übelnehmen, wenn sie auf einer vertraglicheit Regelung
bestehen?

lieber die italienischen Wünsche nach  Ermäßigung der
Abgabeti auf deitt Siiezka ital ist zu sagen, daß matt
sich in dieser Hinsicht in Eitglaitd eittgegeitkoniniend ver.-
hält. Durch die wirtschaftliche Ausschlieszuitg Aethiopiens
durch Italieit wird der Schiffahrtsverkehr sich in der Ka-
iialsiraße von Siiez ohttehiii bald vervielfacl!eii. Soll Ita-
lieii nun fiir feine siulinrarbeit Tribute an eitglische Ak-
tioiiäre leisten? Sollen die iialieniscipeitglisckieti Bezie-
hiiitgeit durch eine dtirchfichtige Tarifpolitik abermals be-
lastet werben? Man braucht solche Frage iiiir an stellen,
iiiii ihre bernüitfiige Beantwortung unmittelbar heraus-
zit-,-·orderti. Was aber vom Suezkaital gilt, gilt in glei-
cheiit Riaße von der Dschibiitibahir. Eiit realpolitifch deu-
keiides Frankreich iiti·ißte hier eine ersehnte Gelegenheit
sehen, vernünftigen italienischen Wünschen voit vornherein



eutgegenzitroiitniteit, nach dem alten praktischen Kauf-
tttaititsgrnnntdsah vom großen llnisah initd kleinen Nutzen«

Nttii werden Ehatnberlaiit iind Lord Halifax antf deiti
Wege nach Roiit iit Paris fiir znvei Stunden Statioii
iniacheit, wobei sie eiite !!ntterredtinig intit detit französischen!
nMiiiisterpräsideniteit Daladier itttd mit Anßeitiitiniister
Boninet habent werden. !lnt hier falschen Deittitnigeni vor-
zubeugen, niehinieni die Pariser« ttiid die Lonidoiier Zeitun-
·geit niochiiials die Gelegenheit wahr, ttiti jeden Gedanken
aii eine ,,eiiglische Vernitittlninig« in den durch die in Ita-
lieii als eine Deinonstrationi einipfntnndenie Reise Daladieiss
nach Afriia. weiterhin versthärfteit italieuijclyfrtinizösisclieii
Beziehungen  zurücizitnoeisetr

Flllil lililli Dllcc cllisisilligcli
Zitni Abschluß der Romreise des Miuisters.

Reichswirtschaftsmiiiister Fu iik hatte vor Abschluß
seines Rombesuches iit Gegeiiivart des Korporaiiousi
nniitifters Lanttini intit denii Diice eiite längere, sehr
herzlith vcrlaiifeiie Utiierreduitg. Aitsihlteßenid begab sich
der Reichsinintister uitmiitelbar zum Bahnhof unid trat in
Begleitung fciiter reich mit Blutneiigebiiidcii bedachien Ge-
niahliti die Rückreise tiach Berlin an.

Die wirtschaftliche Achse
Der Besuch des Netchswirtschaftsiiiiitisiers hat in der

römischen Presse starke Beachtung gefunden, wobei die Ani-
spracheii zwischen denn Niiniister fiir Devisenbeivirtschaf-
tiiiig, Giiariieri, iiiid Iieiclisnvirtscliaftsntinister Fttitk unter
ilebersclirifieit wie »Zwei große vereintte Völker � Italien
tiiid Deittschlaitd nnarschierent auch iit der Wirtschaftspolitik
zusammen« im Wortlaut wiedergegeben wurden.

Die Zeitung »T r i b u n a� nnterftreicht in eiiieiii
redaktioitellen Kontinteiitar unter Bezugnahme auf die Dar-
legungen des Reichswirtschaftsministers, daß Deutschland
den internationalen Geld-, Kredit- und Kapitalmächten die
Kraft des Bodens iiiid der Arbeit gegenüberfene, daß das
saschistische Jtalien und das iiaiioitalsozialisiisclie Deutsch-and an die Stelle des Goldes etwas anderes sehen.

Ihr Gold. sei bte ftarle Zunahme ihrer Bevölkerung.
i r Gold sei die Opferbereitschaft uiid Vaterlandsliebr. der
lau zsweier Völker, die das Bewußtseins hätten, ihre Zu«

kunfi n Händen zu halten. Ihr Gold sei vor allem der
leidenschaftliche Glaube an die J-iihrunig.

Die ··Tabellen jener  Experten des Herrn Roosevelt, die beniuheii, die Widerstandslraft der beiden totalitären
1 achte mit ntiiiittiösen Berechnttngeti genaii zii kalkitlie-
ten, seien falsch und würden sich, tvenn jene sie zur Grund-
lage ihrer Katastrophenpolitik machen wollten, nnr zu
deren Schaden auswirkeir ·

und Deutschland seien mehr denn je entt-
die wirtschaftliche Unabhängigkeit bis zit den

durchzuführen, weil sie überzeugt
daß wirtschaftliche Unabhängigkeit keine

geben könne. Daß sie ittit ihrett Be-
richtigen Wege seien, zeige am besten

des Attslandes über die bereits erzielten
deutsch-italienische Einveriiehmeii auf ivirt-Gebiete sei, wie ,,«.ribuna« abschließenid unter-
besiinimt, die solidarische Aktion der Achse

zu gestalten.

Zritiitiner dumpfen· brennt inn stillen Ozean
Nach hier eingetrofseuen drahtlosen Meldungen ist an»Bord des britischeit Dainpfers ,Riniutaka« �6600 Tönt-tritt,der sit? aus einer Reise tiach Anicklaiid  Nettseelaitd! im süd-lichen sei! des Stillen Ozeans befindet, Feuer ausgebrochen.

Das Schiff befitidet sich noch· vier Tagereiitjii voii Anctlanid eins.fexnt. An Bord befinden sich 286 Fahrgaste

auf

" s-t � · s, -«·-"  �x«« - « Roman
« -«-,,,r «« ,-.
Kiew Akt-is�- ««- t7c7«--«K«F«b- ·

 suiuuuinnncuutriiuicuacmn meinten-Heraus
�7. Fortsetzung!

Die beiden Knechte, die Wasser iit die Viehftälle
«chleppteu, setzten vor Erstaunen die Eiiiier niieder und

wie sie iiiühsaiii.aheu ihr mit offeiteni Munde· nach,
. ie Stufeit zum Haus eiiiporstt
Dachte, die wäre länigst tot!«

» . « » äsch sage
lange »wir ihr of iioch steht!«
· ·Ehrista ·5te atte b1e tttter vom Fenster

, o ist dein Vater? Führe m
mit i iti zu reden!«,, will iln holen. Er ist beim Vieh«,, u kommt nicht wieder auf den Gtis Du solltest docl ·«Ich wußte e . _. s ist viel Bosheit in den Mauern. Der alte
kredet oft von dir. Er will etzit sterben«

her kommen

,,Er redet seit einem Ia r voin Sterben, älliutter.«
, etzt redet er vom Wiederaufstehen und vom Schafe-

we! en. Er will nun terhem - Da kommt der Vater.
Lagtuns allein, Mäd eti.

ill verließ Christa den Raum. Lieiihardt hatte die
gehört

ihr, Mutter
rau. Aber daruni

uichittläergekonimetu Setz di , Bauer, ich habe�t II
mieh wusibderin In deinem Alter sollteste e II

letzten Worte .
,Warum sagst du iininer Mädchen zu Bit ow? Sie ft die Frau deines Sohnes

M» M! hat kein Kind. Sie ist keinen
zu reden m

,, m. Soll
du ieber zu Hau
fügt du m ch verstanden?«

ienhardtgschautete alte r aber sa ihn nicht
blickte vor sich nieder, als sähe sie itrch das Ho!
Dicken, durch die Erde, auf der das aus stand, .
Stein 1111.12 Fels· in ben Manie aller 5D irae.

eg.
. .!« stammelte endlich der eine. »Ich

diksdie stirbt nicht. Die lebt fo-

eitip ing den seltenen Gast auf denn fFllttr. 
eint.

ich zu ihm! Ich habe

fand-Hof? . « .
! ter mal nachsct aueu.

"e b! n.
,,Thiele stirbt bald. Er redet durcheinander, Bauer.

f arf herüber zu ihr, ehe er Atti-
au a11,-bfie 

er
urch

Eindruck! 1111i 160 km Länge
Die Bolscheivisieit östltch Lerida in der Zunge.
Die klingen-Armee des Getierals Moscardo ist zwi-

scheii Lerida uiid Balaguer in einer Breite voni 27 Kilo-
meter uiid in einer Tiefe vont 20 Kilometer vorgesioßent.
Innerhalb des Dreiccks Lerida�Cervera�Balagucr er-
oberte sie iteuni Orte, darunter Castelsera, Liuola uiid
Bellvis Auf deni rechten Flügel setzten die� Navarra-
Brigadeu itiiter General Solthaga ihreit Bormarsch in
Richtutig der Straße Lcrida�Borjas Plautus-Takta-
gona fort. Oestlich voii Borsas Blancas nahmen sie vier
Orte sowie inehrere Höhen.

Die Navarra-Brigaden sitid also nach Nordeii eint-
geschwenkt Diese Bewegung läßt eine baldige Vereini-
gitng intit der LlragoipAriitee Moscardos erwarten. Da-
durch wiirdeii die roten Tritppetu die östltch von Lerida
stehen, abgeschniitteit werden. Die fruchtbare Ebeiie voni
Lerida hat skhwer itiiter der roten Herrschaft gelitten.
Jit den neu besreiteit, eiitst reichen Ortschaften ivitrdeti
die eiitrücleitden itatiotialeii Truppen voii den weiiigen
dort verbliebenen Eintvohiterni begeistert begrüßt. 1050
Gefattgente fielen iit die Hand der Natiotialeii, vier rote
Flieget wurden abgefchoffen.

Die Gesatntläiige des Eiubruchs iit die feindliche
Fsront in Katalonieit beträgt zwischen Bcuavetti de Le-
rida tsüdöstlich von Trcinp! inn Nordeni und Asco an1
Ebro inn Siideti 160 Kilometer.

Nach eiiicr iit Paris vorliegenden Havas-Meldttitg ist
der rotspaiiische Hafen Valencia voii niatioitalspaniiscljen
Flugzeitgeit heftig boiiibardiert worden.

Fianioiiitlne Parlamentarier tniotiozieren
Die Abordnittig niarristischcr französischer Parlamen-

tarier, die sich auf Einiladititg Negrins in Rotspaniieii auf:
hielt nnb ben ntnt Hilfe bittenden Roten verstärkte Zit-
fiihr von Kriegsnnaterial itiid Lebensmitteln versprach, ist
einer HavasDJieldiiitg zufolge wieder nach Frankreich zit-
rückgekelirt Jn ihrer Begleitung befand sich bezeichnen-
dernveise eint rotspaitischer Kommissar aus Katalonien.
siattiii in Perpigiian anigekotntinen, erklärten die Parla-
nientarier abermals, Frankreich ntiisse Rotspanien niitbe-
dingt ztt Hilfe koitinteii, vor allein aber mitsse es ,,Lebens-
mittel« itach Katalonieit schicken.

Angesichts dieser provokatorisclien Erklärung wendet
lich die fraiizösische Nechtspresse gegen die ,,verlogeite Agi-
tatioii für das daliiiischtvinideitde Notspaiiient« und stellen
dabei iiochnnals fest, daß Moskaus Einmischung die
Kämpfe in Spanien verschärft hat.

Ftuchtoeislntti bes Vizetonfutg Gott-ing
Die Agentitr Havas meldet ans Sau Sebastian, daß

ber in die Spioitageaffäre von Jrun verwickelte englische
Vizekoiisitl Goldiitg nach Ausküntften unterrichteter Kreise
kürzlich einein Fluchtversitch unternommen haben foll. Gol-
diiig habe sich in eiitent Hafeti der kaittabrischeit Kiisie be-
geben, wo ein englischer Dampfer vor Anker lag. Der
Konsul habe das Schiff zii »besichtigen« gewünscht, die
iiationalspanischeii Behörden hätten ihnt jedoch in dem·
Augenblick zitrückgehalteiy als er eine Motorbarkasse be-
steigen wollte, ttiii sich an Bord des englischen Schiffes
zu begeben.

Man betonte in dein gleichen Kreisen ferner, daß Gol-
ding iit verschiedener Hinsicht schon seit einig er Z e it
verdächtig gewesen sei. Die tiatioiialspanischen Be-
hördeii hätten jedoch einein itnatigenehinen Ausgang der
Angelegenheit vermeiden wolleti tnnd es vorgezogen, die
Ergebnisse der einigehettden 1liitersntchitng abzuwarten. Der
Fluchtversitcli des entglischeit Vizekonisitls soll die Polizei
aber veranlaßt haben, die Sache zu beschleunigen iiiid sich
desseii zu beiniächtigetu den man als eineti der Haupt-
zenigeii des ernsten Zwischenfalles intit deiit Gepäck des
britischeu Kousuls antsehe.

,, nd? . . . Wtas "olt das, kisiiitner biiiffoto?"
,,Dii sollst nicht falfch Zeugnis reden ivider deinen

Nächsten, sprt t Gott der Herr. Du haft vergessen, was
du aiiials ge ernt hast.«

Spott legte sich um die schmalen Lippen des Bauern.« du hergekommen, um den Katechisiiitis ttiit
u bereden?«

,,T iele erzählt, es hätte einer einen Mord begangen.
Thiele ist ein närrischer Schwäher. Aber es hat ihm
dasBsemaitd eingeblasen.«,, as Thiele erziihlt, ist mir ganz egal. Soll ich attf
den alten Narren Obacht geben?" Lieuhardt lachte kurz
Ziff »D»t»s fängst auch an, witiiderlich zu werben, Aiittteriif o

,,Icl höre die Stinttme des Herrin, iueiites Gottes-·«
Uii eivegt itttd wie aus weiter Feriie fielen die Lrsorle

voit ihren Lippen. Es war kein Toit darin und auch
kein Drohen, und doth wurde es dem· Bauern tiuhetiti-
lich. Er begaitii tinrnihig auf nnb nieder znt schreiten.

»Du hörst ntoch das Gras wachsend« polterte er, latiter
als er�s eigentlich wollte. Da sah thii die alte Frait voll
an.

»Ich höre deiii Gewissen, Bauer. Du haft viel gut-
anmachen. « ch weiß, wer dettt alten Thtele die Luge
ins Ohr gef tistert hat. Dit warst es« _ __

,,Verriickt bist but« Laß mich mit detiieui Cieschtviitzin Frieden! Natiirlich . . . laufe ich hin iiiid erzahle
tuir ausgerechnet was ttiit dem alten Kind-stopft« Er
lachte kurz auf, aber es klang falsch itiid gezwungen.
,Das«hast dti dir aus deinen kruiniiien Fingerit ge-
ogen. ·
,,Ich habe dich gesehen, Bauer. Dreimal bist du· ge-kommen. Imnier im Dunkeln. Aber ich kenne deiiient

Schritt. Du kattnst dich nicht ausreden. Warum ioillft
du Schuld auf dich laden?«,,Schu ? Schuld? Was redeft du immer »von
S ul ?l Ich weiß von keiner Schiild. Ich hab ntchts
e agt und hab nichts etan, und was du gehört aft,gab weiß der Teufel. enn du durchaus von S nlb

reden willst, dann geh zu dem feinen Herrn Kaiitorsisohn, der uns alle von Haus und Hof jagt, uiid zeige
hin das ter!« ·
Er rif iit eine Schublade und warf der Alten ein

Schrei en vor die Hände; aber sie tiahm es tiicht.
»Da liest Eine! nun ! �munter muß ich von meinem

eigenen Grund un Bo en! Geld haben mir die Herren
gegebeii . . .! Geld! Als tveutt die bezahlen könnten,
ivas mir das hier bebentett� Er fuhr mit der Hand
umher, das Haus, den Hof, die Heimat damit nmfaffenb.

s�-

2
mich. 
und eines Tages, da iverdeti sie koiiiiiten und nuit
wuuterholen von meinem Grnittd und Boden. Ist das
etwa keine Schuld, Niutter Güsfoiv? Ist das etwa Ge-
rechtigkeit? � Ich will nicht? weiter, als stille hier-
bleiben, weil ich
fiir wen auch? . . . A
Räuber, sie jagen mich davon, dte Diebe,
das Lituipeiigesiitdeli
Schuld? .
hierher aii iiieitieit Tisch, ntiid iver hier �reiiikonttniit, den
schieße ich übern Hattfeii . . «
. . . sie sollen sich vorsehen, die ganze Bande«

Ein bedeutsamer Abschniiti iit der Neugestalttitg crlins.
Der Führer« spricht auf der Feier zur Einweihung des
ditettbaiies der Reichslaiizlei zii den ritntd stillt! Arbeitern.

die an diescitt Riefenibani gearbeitet haben.
Weitbiid  W!.

Große ftrategifclie Leistung
Nach den außerordentlichen Fortschritten der iiationas

lien Offensive an der KataloitieipFroiit ergab sich
am Wocheiiatifanig folgeitdes Bild: Die itatiotialeii Triippeii
operieren an einer Frout
ilange. Jm Mittelteil, links von Lerida, steht die
Aragon-Ariiiee des Geiierals Moscardo, die voii Nordeti
auf die Haitptstraße Lerida���Cervera�Barceloita zitstrebt.
Unmittelbar bedroht ist auch der wichtige Knioteiipitiikt
T a r re g a, der eine Schlüsselstellung in denn roteii Ber-
neidigitngssvstent vor Barceloiia bildet. Die Nationialen
uäherii sich auf der Straße weiter der Kreisstadt Cervera.

Durch das Bordrtngen der Armee des Generals
Moscardo sind die bolscljenvistischcn Kräfte, die sich immer
noch östltch Lcrida behaupten, in größter Gefahr, abge-
schiiiiteii zu werden. Die Truppen Moscardos habcii
lsereits daiiiit begonnen, das Hiutergeläiide voii Lerida
zu ji«-übern.

Die iliiaestrazgo-Arntee des Generals Garcia Valiitcs
geht aus der rechten Seite von Lerida vor, ttiid ihr rechten«
Flügel, die Navarra-Divisionen, stehen iiach der Eint-
nahme von Vimbodi, südlich des Nionit-Sant-Gebirges,
unmittelbar vor der Kreisstadt M o ntbla ch. Sie habeii
seht weit über die Hälfte der Straße Lerida�Tarragonait ihren Besitz gebracht, nttd zwar den schwierigsien Teil.Denn voii Vim odi ab fenlt sich das Tal nach der Küste
hinab, wo Tarragona liegt. Der südliche Flügel dieser
Armeegruppe bedroht bie Kreisstädte Fa lset und Reiis
Von Falset find die Nationalen nur noch 8 Kilometer ent-
seriit. Nach der Küste zit öffnet sich wieder ein dicht be-iedeltes Gebiet. Da sich auf dem linken Ebro-Ufer
zwischen Toriosa und Mora del Ebro immer noch rote
Streitkräste halten, gerateii diese iit immer größere Gefahr,
iion den ditrch das Gebirge dinrchstoßeniden Nationialen ab-
geschnitten zu werden. Jnii itatiotialeii Hauptquartier ist
man fehr zitversiclitlicher Stimmung itnid hofft, die Opera-
tionieni zu einein glücklichen Ende zu bringen, da antschei-
nend noch größere nationale Trnippeniteile
iit R e se r v e stehen.

iicht fiir eine tlliillioit gebe icl ihn her, den Hof! Geld«ab ich alleine! Meinen Hof solleu sie iitir lassen, auf
enii ich geboren bitt! Aber siehören gar nicht aufDer feine Kantorsjtiinge · · «schickt so eiiteii Wifch

zu alt bitt, unt neu anzufangen �
ber sie beii keiii Erbarmen, die· die Niördeiz

du faselst noch itias von
was ich tue? Ich stelle mich

llnb
. . Weißt du,

.! So wahr ich hier stehe
Schweratniieiid staitd er vor der alten Frau, die ihn
ihig list-te redeti lassetn. »Was sagst du nun, Zlliutter ·ow �Gniss
Sie erhob sich !aitgfanti nnb schwerfällig, ihre Hände

stricheit über dein Tisch ntitd schoben das Papier beiseite,
das der Bauer ihri
Hiiu tiel
pflanzen und ait·srotteii, was gepflaiizt
streuen und Steine

genoieseii !atte.
jegliches hat seine Zeit, iitid alles itiiter denti
hat feiiie Stunde: geboren werden tiind sterben;

ist; Steine zer-
saitiitielii. Der Herr unser Gott tun

»Ein

allesHit feiner Zeit. Der Meiisch aber kauii iiicht fassetidas erk, das
habe keinen Sohn iiiehr itiid di

Gott tut, weder Anfang iioch Ende. Ich
&#39;11 älter als du. Aber ich

klage iiicht. Waritnit willst dii dich auflehiien?«
eingetrocknet ist voiii Hocken hinter der Bibel.

»Weil ich ein Mann bin, weil mir das Blut noch nichtIII:
Weiber inögen fromme Sprüche gut sein. Aber ich weiß,
was ich it tttii habe.

»Hüte ich Bauer! Gott läßt sich iiicht spotten, ttitd
wehe dem, en die Schuld «&#39; wenn er aufwachtt
um Mitternacht. Ich hab? gesagt«

den Hof
noch irtmer, als
war. 
lie
�rn !
als
zur Faust, als te das glatte

es dacht«

Ohne Gruß gint sie.
Der Bauer statt am Fenster, sah ihr iiach wie sie tiber

schritt, zum Tor hinaus. Stand und starrte« schon lange iiicht mehr it sehen
Dann ging er schwersälli an deni is zitrtich
cln langsam nieder. Seine ageren Hände mischten«: tiber das sjescleuerte Holz, sie griffen um sich,
hten sie a! , s lossen ich endlich fest zusammen

apier unter sich fühlten.
CII 
-8·- 
55.!�.

»Ich tu 
tFortfetziiitg folgt.!

von 150 Kilometer



Im Zeichen der alten Verliundeiilieit
Hermann Göring ehrt feiiieii Kampfgefälsrten VietorLuna -

Die Oberste SA.-Fiihriiiig teilt mit: Zu den bisheri-
gen  Ehrungen, die aiiläßlich feines 48. Geburtstages dem
Stabsihes der SA. Vietor Lutsc voii Partei, Staat und
Wehrmacht zuteil geworden fiiid, wird noch bekannt, daß
Miiiifterpräsideiit Generalfeldniarfclsall Göriiig seinem
alten Kampfgefährteii eine besondere  Ehrung l!at zuteil
werden lassen. Durch seinen Adjutauteii SA.-Oberführer
Goernert ließ er Victor Luhe neben einem Bild seiner
Familie mit herzlicher Widiiiiing ein besonders fchöu
ausgefiihrtes Liiflwafsen-Zivilabzeichen überreichen.
» Es -ist das erste Mal, daß dieses Abzeicheii in diese:
4Foriii verliehen wird. Bisher wurde es 1_111_r 0011 Gene-
lralfeldniarfchall SA.-Obergriippeiisiihrer Goriiig selbst ge-« ageii.

Der Stabsches dankte deiii Generalfeldiiiarfclsall herz-
"lieh für diese  Ehrung, die ein fichtbares Zeicheinder Ver-
buudeiiheit, des ersten SA.-Fiihrers Herniaun Goriug, der
die 69l. a111 9. November ziir Feldherriilsalle führte, mit
seinen Vraiiiiheriideii ist.

Weleuzgemiißer Arbeit-einsah
Erhaltung uiid Steigerung der Leistung.

Der Leiter des Amtes Soziale Selbftveraiitivortiingi
in der DAF., Reiihsaiiitsleiter Dr. H n pfan e r, der im
Lliiftrage des Reichsorganifatioiisleiters eitle Steuerungs
der Arbeitskräfte im Hinblick aiif den erfolgbriiigeiidsteii
Einfah vornimmt, hat deii Vertraiieiisräteii für den
Monat Januar die Arbeitsparole ,,Steigeriiiig der
Arbeits- iind Volkskraft durch wefeusgeiiiäßen Einfah der
Frau iiiid Schutz der Jugend« gegeben. Jni Laufe des
kliioiiats Januar werdeii die Vertrauensräte diese Parole,
die siir die Gefuiiderhaltiiiig iiiid damit siir den Leiftiiiigs-
Band der Schaffenden von entscheidender�Bedeiitiing ist,ernten.

Eiii verstärkter Einfatz der Frauenarbeit gibt deii Be-
rjriebsfülsrerii eiiie besondere Verantwortung. Besondere
Sihutzniafsiinhmeii und vor allem eine wefensgeniäfse
iilrbeitseinteiluiig unter den Gefchlechteru ist notwendig.

Bei der Ausarbeitung aller Schirtzmaßnahmem befoii-
ders bei einem betrieblichen Arbeitsplatzaiistaufckn werden
dem Betriebsführer die Aiitglieder des Vertraiiensrates
wichtige linterftiihiing geben können. Die Beratuiig der
Fragen des Jugendfchuhes steht unter dem Geleitwort:
,,,Jugeudfchiih ist VolksfchiihC Ziel der Arbeit der Ver-
traueiisräte soll fein, ,,Leistungsfteigeriing und Leiftiings-
erhaltniig«.

soivietarlieiter unter der Kante
Verfpäteter Arbeitsbegiriii bedeutet ssristlofe Entlassung.

Die Arbeitsbestimniungen in der Sowjetiinion habeii·-
eitle weitere Verschärfung erfahren. Der für den brutalen
Druck auf die Arbeiter, der sich mit jedem Tag verfchärstsp
bezeichneudste Sah einer neuen Verordnung laiitet: ,,Wer
kvon den Arbeitern oder Angestellten ohne tristige Gründe«
sum mehr-als &#39;20 Minuten A11 ibät kommt, wird zur wei--
teren Arbeit nicht nicht zugelassen und gilt als sriftlos
entlassen«

Da bei« den in Moskau und den fowsetrufsifchen
Städten herrfchendeu Verkehrsverhältuisfen ein pünkt-
liches Erscheinen zur Arbeit nahezu eiue Unmöglichkeit ist,
ist damit der Willkür Tür und Tor geöffnet. Eine weitere
Bestimmung der Verordnung besagt, daß gegen alle Vor-
gesetzten, die solche Arbeiter nicht riicksiclstslos auf die
Straße werfen, selbst mit aller Strenge vorgegangen wird.

Allerlei Neuigkeiten
80 009 Befucher aus der ·5. ilieiiisskleiutierfclsair. Der jiieichslleiiitiersclsaii _111 Leipzig» war ein voller Erfolg be-

schieden. 80000 uns S0000 Aieusclseii haben die Ausftelluugiesichtlgt Damit libertrisft die Besiicherzahl die aller voran-gegangenen Sisleiiitierfchaueii iiiid ist sogar noch größer als dieälzezsiiclierzalsl aus dem sechfteii Weltgesliigelloiigresz in LeipzigU.
Juwelen i111 Wert von 100000 Pengö verschoben. Die un-

ciarifctieii Behörden haben eine weit verzweigte internationaleJuwelenschuiugglerbaiidi, die seit Monaten an der uugarifch-
»ruiiii«iiiischeii  Strenge ihr Unwesen trieb, unschädlich geniacht.Fii · Iliitglieder der Bande, darunter zwei Frauen, befindenfich bereits iii Polizeigewahrsaiiu Das �erhör ergab, daß bis-her Juwelen im Werte voii mehreren 100000 Pengö von deii
Sclzniugglerii ans Ungarn iiaih Ruiniiiiieii geschafft wordeiisiir .

Siidaiiierila bclvnudert das Ncichsaiitobalsiiiiiodelt Jii
Sautiago de Chile eröffnete Präsident Aguirre im Beiseiirdes Diploiiiatisclseii tiorps und der Staatsminister die erste
Juteruatiouale Lsegeliatiaiisftelliiiig in Sautiago. Ani stärksten
ist auf dieser Aussteltuiig die deutsche Industrie vertreten. Fastalte Aulouiobillverke habeii ihre Aiodelle hingefchickh außerdem
find viele Aiafclsiiieii siir den Straßenbiiii zu feheii. Auf deiiiStaiid der Vertretung der Reichsbahiizeiitrale siir deii deut-
schen Reiseverlehr iibt das Modell einer Reichsaiitobahiislraße
große Anzielsiiiigskrast aus. Der Präsident befichtigte eingehendi»e deutschen Erzeugnisse und zeigte vor allein großes Jutersesse siir die iieiiesteii Aiitoiiiodelle.

Aiuelia Earhart siir tot erklärt. Die amerikanische Fliege-riii Anielia  Earhart, die ani l. Juni l937 uiit Captaiu Noouaii
zu einein Flug iiiii die Erde startete iiiid seitdem versrholleii
ist, ist iiuninehr siir tot erklärt worden. Der leiste Fuukfpriich
zder Flieget wurde am 2. Juli 1937 aufgefangen, einen Tag
{nach deni Start voii 9ieuguinea nach der Jnsel Howlaiid, und
�innere: ,,Breuuftoff siir halbe Stunde. kein Laiid in Sieht.ofitioii unbestimmt  Aiiielia Earhart war eiiie der bekannte-J 1 Fliegeriiiiieii der Welt.

Kleiner Weltfpiegel
König »Carol 1g auf dem Giite seiner Schwester der ehe-uialigeu Konigin lga eth von Griechenland, iir Bauloe mBanat eingetroi8n. n Baume, das knapp an der rumänifd!:ugoslatvifcheu renze liegt, ist auch Pein regent Paul voiiugoflatvien zu einer Unterredung mit hem rumiintfcheii

önig eingetroffen.
Der politische Botfchafter Lipfki ist na Berlin zurück«gelehrt 11n0 hat die Leitung der Botschaft wie er übernommen.
Eile die Einsuhr nach Ekuador wurden neue Bestimmun-

eii erlassen. Jeder eingetrageiie Jmportenr darf danach iirDarin» 1929 n sechsten Teil seiner Etnsrihren im zwei enalbjahr 193B beantragen.

Iius   « b1: at f
Rats-last, den 10. Jaiiuar 1939

- Reichsbahmsiifpelitor a. D. Gustav Ludivig f.
Am Sonntag früh starb nach kurzem Krankenlaaer Reichs-
bahusJiispektor a. D. Gustav Ludwtg im Alter von 77 Jahren.
Der Beriiorbene war trotz feines hohen Alters noch sehr
rüstig und daher kommt diese traurige Nachricht für viele
gewiß üherraschend Als eifriger Beamter diente er dem
Staate treu und iineruiüdlich Nach verschiedenen leitenden
Stellungen als Bahnhofsvorsieher kam er auch nach Nat-Man,
wo er mehrere Jahre wirkte und trotz seiner vielen dienstlichen
Obliegenheiten am Anfang des Krieges die Jugendwehr
grtindete, 11m der Jugend dadurch eine uiilitärtsche Vor-
bildung gehen zu können. Jhm wurde auch dafür das
Verdienstkreiiz verliehen. Seine legte Dienititelle war
Rofenberg, wo er bei dem Poleiiaufftand trotz Drang-
falierungen und Sprengung beß Bahnhoisgebiiudes auf
feinem gestellten Posten als Vorsteher aushielt, oft unter
eigener Lebensgefahr Nach feiner Pensioriierung kam er
nach dem ihm lieb gewordenen Namslau zurück, wo er sich
noch eines langen, wohlverdienten Nuheftandes erfreuen
konnte. Die Kriegerkameradfchaft Nauislau verliert in ihin
ein treueti Mitglied und einen jahrelangen� unermüdlichen
Mitarbeiter; der Eisenbahn-Verein Nanislau feinen Gründer-
Aber auch bei seinen Freunden erfreute fiel! der Verstorbene
einer besonderen Liebe und Achtung und hat fein Tod in
diesen Reihen eine große Lücke gerissen.

70-Jaiscseier der Niimslniier Turnerschast e. V.
Uebernahure der Ortsgruppe Raiinlau de« RSRL

als betreute Organisation iu die NSDAP
 Es ist ein beglückendes Gefühl, wenn eine Jubelfeier

zu einer Zeit begangen werden kann, in deren Tagen
nicht nur dem betreffenden Verein, sondern einer ganzen
großen Gemeinschaft eine Anerkennung zu Teil wird, wie
sie der Erlaß bes Führers Adolf Hitler vom 2l.De-
zember 1938 durch die Anerkennung bes 9eutfd!en
�Jieichsbunbes für Leibegübuugen als eine oon der
NSDAP betreute Organisation mit der Bezeichnung
»NS-Neichsbund für Leibesübungen« vorsieht. So stand
auch der Festabend der Namslauer Turnerschast am ver-
gaugenen Sonnabend im Hotel Grimm ganz im Zeichen
dieser großen Tat. Vertreter der NSDAP mit Kreisleiter
Vg Speer an der Spitze sowie der verschiedenen Ve-
hdrben, der Wehrmacht und bes 9ieichsarbeitsbienftes
waren erschienen, um mit den Turnerschaftsmitgliederu
und allen übrigen Gästen den Feftabeud zu begehen.
Zur reude aller Teilnehmer war der Gauführer bes
9169i oon 6d!lefien� 91. Vrüggemann, Vreslau mit Gau-
amtmann Hildebrandt und Gaurechtswart.Dr.Veutner,
Vreslau sowie DRL-Krei5führer Glaubiß, Oels mit den
Kreisfachwarten Dworeck und Frost, Oels anwesend.
Eingeleitet wurde der Feftabend mit einem Konzertstück
der Name-lauer Orchester- und Akkordeongemeinfchaft
unter Leitung von Kamerad Heppner, die freundlicher-
weise auch den weiteren Teil der Veranstaltung musilialisch
umrahmte und dem Einmarfch der N·SRL- und Traditioiiss
sahnen, iinter Vorantritt der hiesigen Ortsgruppenfahne
der NSDAP

Eine kiirze Feierstunde, ausgeführt vom HJ-Stand-
ort Raui5lau, gab so recht dem Wolleii bes Künders
der Leibesubungem Friedrich Ludwig Jahn Ausdruck,
der schon damals eine Einigung aller Deutschen ersehnte
und die körperliche Tüchtigkeit unb Mannegzucht durch
die Einführung der Turngesetze zu schaffen versuchte, wie
biefes seßt durch bas mad!toolle Werk bes Führers
Adolf Hitler die Erfüllung fand. Kurze Vegrüßungs-
worte richtete der stello. Turnerschaftgführer PgPickiert
an alle Erschieneneii, wobei er betonte, dafz die Großtat
bes Führers von jeher die Sehnsucht Jahng und feiner
Turner war und daß endlich die vielen, sehr oft andere
Wege suchenden Gemeinschaften der liberalistischen und
marxiftischen Zeit mit gleichen Parolen durch bas nun:
mehrige Zeitgeschehen ausgefchaltet finb. Durch die Ein-
gliederung bes 9ieichsbunbes für Leibesübungen in die
Reihen der NS-Organisationen find Weg und Ziel der
Zukunft klar. Für die hiesige Turnerschast konnte es
daher heut eine stolze Freude sein, die Feierstunde zu
einer Zeit begehen zu können, da Jahng Verheißung
Erfüllung fand. Ein allgemeines Lied leitete zur An-
fprache bes Turnerschastsführero Pg König über, der
nach einem Rückblick über bas 70jährige Vereinslebem
bas ftets von reichlicher und ausopfernder Arbeit für die
Jdee der Leibesübungeu begleitet war, bas Geschehen seit
der Maihtübernahme behandelte. Die unter der Herrschaft
bes Liberalismus blühende Vereingmeierei ist f. Zt. auch
im Namslauer Turnvereinsleben alsbald beseitigt worden.
Für die kommende Arbeit ist der Weg für alle durch die
politische Ausrichtuug unb Eingliederung klar. Jn seiner
gleichzeitigeu Eigenfcl!ast als Ortsgruppenführer der Orts-
gruppe �Jiamslau bes NSRL gab 93g. König dem Gau-
führer bes RSNL und dem hiesigen Kreisleiter der
NSDAP bas Gelöbnis zur weiteren tatkräftigen Mit-
arbeit entsprechend dem nun vom Führer gefteckten Ziele

»Ein Volk in Sleibesiibungen�
für alle NSRLsVereine bes Kreises Name-lau ab. Vei
den gedämpsten Klängen bes Liedes vom guten Kame-
raden wurde der toten Kameraden geda t. Hierauf
übermittelte Gauführer Dr. Vriiggemann� reslau ber
9iamslauer Turnerschast die besten Glückwüusche zur

Jubelseier unb ehrte die Kameraden Hermann König,
Konrad Günzel, Seit! Fonsara, Erich Heimlich, Hermauii
Wende, Max Kirihner und die Kameradin Margarete
Weber, die über 10 Jahre Amtsträger im Reiche-bund
für Leibesübungen find, durch Ueberreichung der Kreis-
ehrenbriefe. Jm weiteren Verlauf sprach er von der
Wichtigkeit der Anerkennung bes bisherigen DRLalS
NS-Organisativn, deren Anerkennung erfolgtespweihers
kannt ist, daß die Leibesiibungen und die korperliche
Tüchtigkeit ein wichtiges Glied in der Erziehungsarbeit
bes beutfchen Menschen finb. Kreisleiter 93g. Speer
übernahm alsdann die Ortsgruppe Namslau bes
eingesichtg der anwesenden Fahne der NSDAP in die
Obhut der Partei unter Herausstellung der nunmehr
politischen Linie der Leibesübungen Landrat 93g. Dr.
Heinrich ermahnte alle, ob alt oder jung, geregelte Leibes-
übungen zu treiben, wobei er die Unterstützung· der Staats-
und Kreisbehörden zusagte. Dieser Appell sei insbesondere
eine Mahnung an die Jugend, damit sie zu einem starken
unb roehrtüchtigen Gefchlecht heranwachfe. Bürgermeister
93g. Dr. Lober dankte der Namglauer Turnerschast ·fur
ihren fteteii Einfaß sowie für die würdige und erfolgreiche
Vertretung unserer Heimatstadt bei vielen und hochsten
fportlichen Kämpfen und wünschte ihr für die Arbeit in
der Zukunft bas Beste und reiche Erfolge. Nun konnte
der Turnerfchaftsführer wiederum einige Mitglieder-
ehrungen vornehmen. So wurden die Kameraden Karl
Kricke, Robert Ziemba iiud Karl Hannig sur ihre
25jährige Zugehörigkeit zur Namslauer Turnerschast
durch Urkunden geehrt. Die 5 Spieler der Schlesifcheu
Fauftdallmeistermannschaft wurden durch Aushändigung
bes brvnzenen Leistungsabzeichens bes NSRL ausge:
zeichnet. Die Siegerinnen vom Deutschen Turn- unb
6portfeft 1938 in Vreslain Käthe Hoffmann, Martha
Schwarz und Elfriede Haafe erhielten die Siegerurkundeu
bes NSNL überreicht. Einige der engeren aktiven Mit·
arbeitet konnten für ihre treue Arbeit durch eine· Ehren-
gabe unb 2 Kameraden mit dem Neichssportabzeichen in
Gold bezw. Silber ausgezeichnet werden. Nach einem
Schlußwort, dem sich bas 6ieg Heil auf den Fuhrer
sowie bas 9eutfd!lanb: unb Horft-Wefsel-Lied und der
Fahnenaugmarsch anfchloffen, wurde der offizielle Teil
bes Feftabends beendet. Der Abend klang aus in einen
zwanglosen kameradfchaftlichen Teil. Und wenn nun der
festliche Teil vorüber ist, so erwächst seist erst recht sur
unsere Turnerschast wie auch für alle übrigen Vereine
bes neuen NSRL die Verpflichtung zur rastlofeu Arbeit
im einzelnen wie auch in der Gemeinschaft, damit der
Ausfpruch unseres Führers »Ein Volk in Leibegübungerk
Wirklichkeit werde.

= ,,Deli«:  Gastspiel im Paradies! Er ist leicht, sprißig,
pikant, fpannend, man könnte sagen, eine filmifche Delikate e.
Ein perlenbes, prichelnbes Spiel, 0as mit soviel Eleganz, mit sov e!
Elan gestaltet wurde, daß es eine Spitzenleistung lmischer Komödie-udarstellt. Ein entzlickendes, charmantes Wer von vollendetem
silmifchem Können, ein Usa-Großf"ilm, der nz, Efprit unbGeschmack in sich vereint unb von den auserlefenen Qualitäten
jenes Mannes zeugt, der vom Drehduch bis zum legten Filmmeter
Schöpfer und Geslalier war: Karl Haut.
Aus der· Tatigkeit bes Arbeits-dieiistes

Ersolgreicher Einfah der Arbeitsgruppe 113, Ohlau.
Jni Bereich der Arbeitsgruppe l13,0hlau,

des Neichsarbeitsdieiistes deren Abteilungen in deii Krei-
sen Ohlau, Nainslau und Strehlen liegeii, ist i111 ver-
gaiigeneii Jahre ein sehr erfolgreicher Arbeitseinfah zu
verzeichnen gewesen. Die Abteilungen wareii mit Lan-
d eskiiltii rar beiteii der verschiedensten Art beschäf-
tigt. Eiii Rückblick aus ihre Tätigkeit zeigt, daß etwa
24000 Mieter iiii Fluß- und Vorflntaiisbau
sertiggestellt wurden. Der Ausbau der 10000 Meter
Straßen iiiid Wege wurde weiterhin sertiggestellt, bei
Forstarbeiteu 275000 �JJieter Pflanzstreifen angelegt und
teilweise auch gepflegt. Etiva 5000 Stöcke iiiid Bäiiine
wurdeii gerodet und außerdem 44 000 Pflanzen, meist
 liefern und Führen, gepslanzt Die hergeflellteii Pflanz-
ftreifeii entsprechen der Entfernung zwischen Ohlan und
Frankfurt  Oder!. Jnsgefaiiit wiirdeii 50500 Tagewerke
zu je acht Stunden abgeleistet. · _

Jiri Kataftrophensclsiih wurden 0_1e Abteilun-
geir auch eingefeht, so vor allen Dingen bei deni Hoch-
wafser der Oder iiiid der Neiße, wo es dartun ging, Kar-
tosfelii und Getreide fchnellstens vor dein völligen Ver-
derbeii zu bewahren. Bei eiiieiii Vraiide in Polwih  Sir.
Ohlau! leistete eiiie Abteilung wertvolle iiiid iiuisaiigreiche
Aufräiiiniiiigsarbeitein· Sehr erheblich war auch iiii ver-
gaiigeiieii Jahr der Einfalt der Arbeitsdieiislinaiiiier ziir
Erntearbeit, wobei iusgesaint 12 000 Tagewerke
geleistet wurden. Darüber hinaus aber wurde auch der
erzieherifcheii Tätigkeit volles Angenuierk ge-
schenkt, und iii einer großen Ausftellung iii Ohlau sowie
bei 9Jiorgenfeiern� 6on111ne110fc1er11� Dorfgeineiuschasts-
arbeiten iriid anderen Veranstaltungen wurde der Oeffent-
lichket weitgeheiid Einblick in das erfolgreiche und fur·die
Allgeineiiiheit so iiutsbriiigeiide Wirken des Reichsarbeitss
dieiistes gegeben.

Görlilz Neiier Stadtteil entsteht. iiiu
den Mangel an Kleiu- und Kleinftwohniirigeii zu beseiti-
gen nnd deiii Arbeiter bessere unb gefiinbere Heinistätten
zu schaffen, plant die Stadtverwaltiiiig iiii Zusammen-
wirken mit deni Heinistättenamt der Partei iiiid der Deut-
fcheii Arbeitsfront deii Bau eines nioderiieii Wohnvier-
tels. Dieser Plan, der den Bau von 300 Wohnungen
vorsieht, wird bereits in diefeiii Jahre feste Formen an:
nehmen. 9urcl! die Schassiing eines neiieii Stadtteils,
der den Namen Görlitklköiiigslsiifeiierhält, wird dieses
großzügige Wohnungsbaiiprojekt gelöst.

Göttin. Beim Rangiereu verunglückt.
Beim Nangiereu aus deni Lokoiiiotivlausgleis wurde der
Bahnhossiiiiterhaltiingsarbeiter Gerhard Keil von der
Bahnmeisterei Schlaurotb überfahren unb getötet.

o, Nara-lau 611314.!
!Direh d sauste-·

clseiftleiter ran Otto Rauiseflitrguaesädgtt arm�m� zu: 313 ist kiqeiqeiiwketiiltte«stk. e gering! ·



Gutsschmied
zum 1.4. gesucht, 2500 Mrgj
bei Brei-lau, elelitrisch betriebene
werkimtt� Rmbcrgart" grobe Am lklontag, den 9. Januar verschiedWo nun eriier .h g�f nach kurzer Krankheit unerwartet unser
1  lieber Arbeitskamerad

jterbert SchneiderGutøvkrnialiiiiig Er. xteudorf 
ir verlieren in ihm einen unserer

Statt jeder besonderen Anzeige.
�Ein treues Vaterherz hat aufgehört zu schlagen!�

Am Sonntag, den 8. Januar, vormittags �/a8 Uhr, entschlief
völlig unerwartet nach kurzem Krankenlager, wohlvorbereitet mit
dem hl. Abendmahl, mein lieber, treusorgender Lebenskamerad,
unser gütiger Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel, der

Reichsbahn-Inspektor a. D.

Gustav Ludwig
im ehrenvollen Alter von 77 Jahren. Sein Leben war Arbeit
und stete Sorge für die Seinen.

Kr5. Vrieg. �Sei. Brieg 27.
Zum l. April 1939 stellt

ili ti et!m g jüngsten, aber hoffnungsvollsten Mitarbeiter,
r e u t e v o t i der sich in Treue und vorbildlicher Pflicht-H erfüllung ein ehrendes Gedenken über den

Tod hinaus sicherte.unb
|  Namslau, den 10. Januar 1939.
zzzzbesiits Wohnung» von Betriebsjühierunü Gefolgschaft
Rickgkggt Mqugichjjtz dei- ßaii- und Runstschlosserei

MS m� Hermann fast.
Namslau i. Schl.  Ring 12!, Oppeln, Breslau, Wien,

Oberbleber i. Rhld, Wertheim, den 10. Januar 1939.
In tiefer Trauer:

Hedwig Ludwig, geb. Ledwoch
nebst Kindern und Anverwandten.

S n d! e
zum l. April 39 einen very.

Ellielkeinikiftki
zu 35 Kühen und 30 Sunguieb. "·" · � « i ·« ««

�r n . �Q «bgtixgtlseikrxledlcikifigilck «  NSG ruft llilkkll FkclidcDie Beisetzung findet Mittwoch, den 11.Januar, nachm. Bis, Uhr
vom Trauerhaus, Ring 12 aus statt. Ueber 300 aus-verkaufte Häuser,

über 10 000 frohe Menschen bei dem
bunten Farbenspielgest ins �immune: ötubtblatt� »«  i .

 an: Palette
I Auch in Uamslalilihanö FtSegag. dein i5. Januar. · 20 r e wiiiite .+     I Gute �möge burd! den Boroerliaus in der Kreisdienststelle KdF..

jähriges Mitglied und lieber Kamerad b   graue�,O -

Siistav Suöwig  ««""ss
Der Tod unseres lieben Freundes

hat uns in tiefe Trauer versetzt. Lange Jahre hat er als Scliriltltilirer der Kameradschaft treueDienste geleistet. Seine aufrichtige und ehreiiliafte Soldatentreue Grb5pükee� Sauerkraut
h l F d _h f . h �l wird ihm von der Kameradschaft durch bleibendes Gedenken belohntJa re ange reun sc a t sie ert 11m »,»««,»· 53 A. . .92/ l I I lbel UUS All! dauerndes Gedenken- Antreten a l l e r abkiimmlichen Kameraden am Mittwoch, den      o E l L11.Januar 1939. 14 Uhr im 9292&#39;eideschlössel. »»

   Führung: Kompagnielührer der II. Komp.  vom 10&#39;112� Januar
cis-s«-  Gastspiel im Paradies.NS K riegerkameradscliaitsiülirer.  . . .«« Ein Ufa-Großfilm mit

Hilde Kralil, A. Mutterstoek, G. Alexander,
Waldau, Siina u. a. Spielleitung Karl llartl.

Przybilla. Sprenger. i
�  T? Eine entzüekende Liebeskomödie mit der Spannungl. Unser lieber Kamerad « l RvichsbnhII-Insvektol� It· l!-Jugentllielie ab l4 Jahren haben Zutritt.

d 
F} v3! vs; 92��&#39;I v.-r v. v .v snv n&#39;a! - 8-.-- v · f-:«O-:·:-O-:-:«O-:-:«O-:402Bis-:0:«:0:·:  :xO-:«:.O-:!: .-

eines großen Kriminalfilms.

Eisenbahn-Verein Namslau. TUTTI« &#39;-�""�"9wurde durch den Tod unerwartet aus unserer
Mitte gerissen. Wir werden seiner immer gern

ttmiiicher Grabmal! litt  betreibe u. Fnttermitieilieiiieiiisiliiiiliigiliiiliiisliiiiilsiiiikiiiilen iiiiillleiimiiinliiiileililielieiiiiii l »« . THE-««- ��g� °"&#39;"��� W .
I�ljl·l ii, Kreisabschnittsvorsitzender. &#39; spfpktigxerlggxiilhfikägyogii« GTIIZTIULIZVEP ZFTFFLRIIFZFIRelchSbahn-lnspektor a�  preisen oder Hdchftpretfem -� Vom Reichsnährftand bezw. von

  dkkgieichsskeiis is« owns, z«ik2-2-2i«212qw. festgesetzte ask-ice.O 
 betreibe. 1000 Rtlogrcimm. Denk-en : Roggen still, Wei-

. set! still, Braugerfte nur fetnste Qualit ten beachtet.

Am 8. Januar 1939 verstarb unser Vereins� und dankbar gedenke"-
mitglied

o o 
Wer« i 1.. uns alt, ..t 1,29 m« Lqsszjskskg en« m --.-sp:«:i.3..i..D« «« ° »« « s« » �riet. sei.

Er war der Gründer des hiesigen Vereins. JFHHFHEFHFLJEJSCH . . . . 1 . « .&#39;s &#39; kecker· kl...�.G�.1V� �ade� Dem« Stets ehren« gedwkm gebraucht, ca. 15 Ztr. Tragfähigkeit für Mit. 750.- ainggenucbu, bettoLw/ZZ min, gef. u. its-ei» DukchichuitteVai.
Der Vereinsiührer� Z U V c k h U U J c II. iiizizikiixsesikfåkiiskeie . . . iiz ilrto fit ilsl-i

I; d; » z» H· �1939� 14301;}, v « _ « « Säerfteller-ööcbftbreiß . . «. · . « . . 181 183 155 183hause. ccfxnkileign kkiiiiktlicfiakilslja Uhr, Bahnhofsvorhralle�m �au�    sDgfitepkrxiläckzixzsietHektcls 46/493110. Sei· U« tkocksi tDUkcläilchnljssqdkkk4Slkrzeugersseftpreiö . . . . . z . . . 158 160 162 166�  Suttergerttetlcbl!, Haares-sog, ger. u. trochDurcHchnittsqiialFeftpreiögeblet l l V Vll
.. E it«s.....-...16316516717eBilanzlicherer Gefncht zum 1.4. 39 Treue um  kzeazzekusjziizkäkchläge fszgmesp Kost Mträdeqgwtclfxekaåend! b A d d upivere un er eut e-BU chhalter schaffe!� o iiciiioääiiäonguiiiläiiittäimizäaai; noiiitgsa�iiutioae Geltung.&#39; &#39; 2U St· D «� f0 D11112 gebMit ftnnbeimelie Vclflllllllllmld Reife« FULL« l m« m Arg-sit m� - oudustkiegilneg bis ge» »» sonne über dem gesetzlich fest·  e s s»     » Ists-«« siismmssss" - . c s c O E! .GeichaftsitelledesStodtblottes- Gutsvmvalmng Du und Dein Heimatblatt das Mk» E�;»»g«.zl,l-,khz»ät-k-F �Ing... billgggft i» b«« t es " r aEis« I« THE-«« 1939 M« puoigqu��ui. Jkspkitz namzlauek gamma� Zjkzxigxxiizksgksiiie......i-.EH.-3k«. sississxkg...isx««tuch1ge. ehr iche K» Stuhl» Fu: Heil» duudszrusstiocokaugeksipö eäiitschlisgzlsuachv es. Neubestellungen nimmt jederzeit Rlchzlfiefsnaufgschtießlich Sack M« ge e

tun» etwasKochkenntnissekh l   die Geschäftsstelle in Hallenbau, �m ·YUchl-hl1Oc0V TckidSllzk Qil-lbig.für kinderloseii Haushalt.  U gaben, iglmTtrzugg Andreasckkirchiiraße t5, sowie Jede qzreestageäiesziiee»sl. ei! lobe » w w v"Zu erfragen m der Geschäfw �d� « ° s! f� · « P0·lt�!1l»!»0«- Postcsgevtut Und leder Sjerfteller- Eeftbretß. . . ·. 22,20 22,20 28.00 28.oe
ltelle bes Ötabtblettes. ZU etzfägssltikdeer«s&#39;eschäftg- Bklefkklcikk STIMME-U- Ioegiigcåixiziceelih Bclsiötvpe 992 l m v w"
Jslcklckcllililflllllllfcll itllckilllllscll stelle des Stadtblattegk VAS  Mk« lllmllltlld! .&#39;2«»J:.::.. cfpreis . . . . 21,10 21,30 21,55 219¬

� dm.ch U m5 r �55 Rzn in de» zuzugt 50 Pfg. Frachtenaiiögleich brutto fut netto einicbl. SattUS g« · " . frei Grnpfangsfiation bei Abnahnie von rnind. l0 Tonnen für:
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